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UNTER MITWIRKUNG * DES VEREINS DEUTSCHER PORTLAND·CEMENT· 
* FABRIKANTEN * UND *'DES DEUTSCHEN BETON.VEREINS * 
~ ~ 
V. JAHRGANG. No. 15. 
Die Eisenbeton-Konstruktionen der Markuskirche in Stuttgart. 
Von Dipl.-Ing. S. Zipkes in Znrich. 
mas Verbundmaterial hat sich nunmehr auch dor~, wo w~ckelte sich .der Eisenbeto~ s~hließlich zu der Stellung, 6 gewöhnlich allein Männer der Ba:tkunst das .Wort die er heute 1m Bauwe~en em~llmm~. . . führen, Eingang verschafft,. und sel;De vortrefflichen . In der Folge soll ~aheres uber dIe vc:rschJ(~denartigen 
Eigenschaften werden nic!tt n?~ l!l technIsche:., d. h; kon- Els~nbeton-Konstr~ktionen der M~rkusklrche .~ ~tuttgart 
struktiver sondern auch m stthsnscher, d. h. asthetlscher benchtet werden, dIe nach den Planen des kurzlich ver-
Richtung'anerkannt sodaß es auch zu Monumentalbauten storbenen Ob.-Brts . Dolmetsch in Stuttgart erbaut wor-
nunmehrVerwendu~g findet. Vor nic~tvie.l mehr ~ls einem den is~, während mit der Ausführung. der Eis~nbeton-Kon­
Dezennium wurde das Verbundmatenal zogernd 1m Hoch- struktionen des Turmes, der Gewölbe, PfeJler und Em-
bau in der Form von einfachen Decken und hauptsäch- poren das Betonbaugeschäft Luipold & Schnei der in 
lich aus Gründen der Feuersicherheit eingeiührt. Im Brük- Stuttgart betraut war. Der Entwurl dieser Konstruktionen 
kenbau hat sich der gerippte Plattenbalken durchaus gut stammt vom Verfasser, der auch ihre Ausführung leitete. 
bewährt worauf er im Hochbau bei großen Spannweiten 1. Der Turm. Nicht nur die gewöhnlich ausschlag-
und Belastungen verwendet wurde. Die Brückengewölbe gebenden ökonomischen Rücksichten, sondern auch solche 
haben den Verbundgewölben im Hoch- und Kirchenbau auf Feuersicherheit, Standsicherheit und die Ausschließung 
Eingang verschafft. ~n der .Kunst der Turmbauten. hat jeder Risse-Ers~heinung infolge der dynamischen Bean-
die Eisen beton-BauweIse bereits Bedeutendes aufzuweIsen. spruchnngen beim Läuten der Glocken haben dazu ge-
Es sind mit Erfolg Wasser-, Leucht- und Kirchttirme aus- Hihrt, den 56,5 m hohen Turm bis auf die in Holz her-
geführt worden. Mit der Vervollkommnung der Mittel zu gestellte geschweifte Haube und das oberste in Stein er-
seiner Herstellung, mit den gewonnenen Erfahrungen ent- stellte 3,8 m hohe Geschoß über der Glockenstube ganz 
in Eisenbeton auszuführen. 
Die Tragkonstruktion des Turmes, welche 
mit den Wänden ein monolithisches Ganze 
bildet, ist in 12 Rippen und verbindende senk-
rechte Platten aufgelöst. DieRippen oder Pieiler 
sind in ganzer Höbe durchgeführt. haben unten 
30/210, oben30j80cm Stärke, werden von Zeit zu 
Zeit durch Platten - die zugleich als Zwischen-
decken dienen - bezw. durch 20[25 cm starke 
Balken ausgestellt, enden oben in einem fes-
ten Verbundkrauz, welcher den Glockenstuhl 
aufnimmt, und ruhen auf einer 6 m unter dem 
Kirchen boden liegenden Fundamentplatte aus 
Eisenbeton (vergl. die Abbildgn. 1-7). 
VonderFundamentplatte aus bis zurHöhe 
von 17,5 m weistderTurm quadratischen Grund-
riß auf. Von hier aus. werden die Ecken abge-
stumpft, so daß ein Achteck entsteht. Die Eck-
pfeiler mußten daher in dieser Höhe nach innen 
abgekröpft werden. Die achteckige Grundriß-
form wird auf eine Höhe von 16,6 m beibe-
halten. In der Höhe von 27 m vom Boden be-
findet sich der erste Ring, welcher die Pfeiler 
versteift. Von hier aus hören die verbinden-
den Eisenbetonwände auf und werden durch 
solche aus Mauerwerk ersetzt, die auf dem er-
wähnten Ring aufliegen. Die Pieiler werden in 
der Höhe des Ringes zum zweiten Male nach 
innen abgekröpit, zeigen quadratische Form 
und werden auf eine Höhe von 2,8 m weiterge-
iührt, in welcher sich eine Decke zur Auinahme 
des Glockenstuhles befindet. Diese Decke ist 
nach allen Seiten fest verspannt und mit Rück-
sicht auf die dynamischen Beanspruchungen 
besonders stark bemessen. Von Oberkante 
der Decke unter Glockenstuhl, die sich auf einer 
Höhe von 279 m vom Erdboden befindet, wer-
den nur noch vier Pfeiler weitergeftihrt, die in 
einer Höhe von 4,75 m eine letzte Decke aus 
Eisen beton aufnehmen. Die Decke endet in 
einem starken Ringe, welcher den noch um 
3,8 maufragenden, kreisförmigen Teil aus 
Mauerwerk aufnimmt. 
Der ungünstigste Fall für die Standsicher-
heit der Konstruktion tritt ein, wenn alle vier 
Glocken gleichzeitig nach der gleichen Rich-
Abbildg. 10. Ausführung des Eiselibeton·Kirchturmes. tung ausschwingen, unter Berücksichtigung 
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eines ebenfalls im gleichen Sinne gerichteten, zur gleichen 
Zeit wirkenden Winddruckes. Dieser Fall ist der Be-
rechnung (Abbildg. 9) zugrunde gelegt, die auf graphi-
schem Wege durchgeführt ist. 
Die Fundamentplatte überdeckt eine Fläche von 
144 qm und ist in einem Gusse ausgeführt und mit den 
Pteilern deren Einlagen in die Platte tief eingreifen (s. Ab-
bildung' I), fest verbunden. Sie bildet somit den Körper, 
welcher die durch die Pfeiler übertragenen Lasten gleich-
mäßig auf den Boden weiter zu geben hat; sie ist in der 
Mitte 150 cm stark und nimmt gegen den Rand hin auf 
65 cm ab. Die Bodenart kann eher schlecht als gut ge-
nannt werden. Die Baugrube !ür den Turm ist 6 m tief aus-
gehoben worden. DerBoden besteht bis zu dieser Tiefe aus 
wechselnden Schichten von Lehm mit verwitterten Boden-
rnassen (Mergel), die leicht zerbröckelnde Sandsteinfind-
linge enthalten. Von dem Vorschlage, die Gründung bis 
zu einer tieferliegenden Schicht hinabzuführen, mußte abge-
sehen werden. Wasser trat nicht zutage. Der Boden wurde 
zuerst festgestampft, worauf die Fundamentplatte betoniert 
werden konnte. 
Schnitt b. F,. 
einerseits durch die J2 Pfeiler, die einen Querschnitt von 
je 30,'210cm aufweisen, anderseits durch die ununterbrochene 
20 cm starke Eisenbetonwand bewirkt. Dementsprechend 
ist eine kreuzweise geführte Eiseneinlage angenoD?men. 
Die Platte ragt noch 2,13 m über die Turmwände hlDaus, 
sodaß die Einlagen z. T. auf dieser Strecke nach unten ab-
gebogen werden mußten. 
Vollständige Einspannung ist der Berechnung aber 
nicht zugrunde gelegt worden, sondern es ist frei.e A~f­
lagerung auf allen vier Seiten angenommen und die EID-
spannung mit 20°/0 dieses Wertes berücksichtigt. Für den 
ungünstigsten Fall einer freien AuUagerung beträgt das 
größte BIegungsmoment in Plattenmittel) M = 1/24 . P·.I = 
23379 cmkg. Im Falle fester Einspannung auf allen vier Seilen 
wäre das größte Biegungsmoment I) M = I/SG • p. 1 = 1S ~2S 
cmkg. Wie erwähnt, wurde der erstere Wert um 200/0 vermlD-
dert der Berechnung der inneren Kräfte zugrunde ge-
legt, was etwa dem Mittelwert aus denjenigen, die sich Im 
Falle einer festen Einspannung oder freien Auflagerung er-
geben, entspricht. DieserWert berechnetsichzu 187o~,2 crolLg. 
Die errechneten Spannungen betragen 
a) nach Methode Ritter: CTb = 0,46, 
o. = 110 kg/qcm; 
b) nach den deutschen Leitsätzen: 
CTh = 1,22, CT. = 102 kg/qcm. 
Die Schubspannungen durch die Quer-
kraftQ=37S0kg hervorrufen, betragen: 
a) nach Ritter: 'Tb = 4,S6 kg,qcm, 
b) nach den deutschen Leitsätzen: 
'Tb = 4,1 kg/qcm, 
~ c) Schubspannungim Verbundkörper2) 
'Tb = 4,45, T. = [5' Tb = 66'15 kg /qCJll. 
Vertikal- u. Horizontalkräfte 
b.d. Kurz'schen Aufhänsuns. 
Die Fundamentplatte wurde als auf 
vier Seiten zumTeil eingespannte Platte 
gleicher Biegungsfestigkeit betrachtet 
und demgemäß ausgeführt. Nur aus 
praktischen Gründen sind die Eisen-
stäbe in gleiche Entfernungen verlegt 
worden, während den stattschen Ver· 
hältnissen entsprechend die Entfernun-
gen zwischen den Stäben nach den Rän' 
dem zu beträchtlich zunehmen dürften. 
Q 
Schnitt A-B. 
bld18 ~ ~-4 ~ =~ _-.: 
MaßS!.1:S0. 
Abbildg. 9b. 





Die oben ermittelteBodenpressung 
ist die Beanspruchung aus Eigenge-
wicht allein. Durch das Läuten der 
Glocken oder Winddruck entsteht noch 
einewagrechtgerichtete Kraft. Für den 
Fall, daß die durch das Schwingen der 
G locken hervorgerufene wagrechte Kraft 
gleichzeitig und gleichgerichtet mit der 
Windkraft zur Wirkung gelangt, be-
rechnen sich die äußersten Bodenpre.s-
sungen zu ° ma.x = 1,55 kg/qcm, u rrun 
= 0,38 kg/qcm. Da der Boden Pressun-
F~~~~~~~~~~~ gen bis zu 1,skg/qcm, ohne meßbare Zu-
sammendriickungen aufzuweisen,. ver,-
tragen konnte, so können auch bel gruf0-I . 
'--------!L-____ ..J ßerer Belastung Senkungen kaum a -
I I ~ I I treten. Aber selbst wenn etwa durch '" I 
~ . ~ 
o = 0 ungleichmäßiges Aufweichen des ~o-
. . " dens ungleichmäßige Senkungen eJO-
10 20 m 
I I 
GIOt:!fMstull!lI. G/~kr 
Abbildg. 9a. Graphische Untersuchung 
der Standfestigkeit des Turmes. 
Abbildg. 8. Einzelheiten der Kwz'schen treten sollten. die jedenfalls nicht be-
Glockenaufhängung. deutend sein können so kann die mO-
Zur Untersuchung der Standiestigkeit des Turmes ist 
derselbe in 10 Zonen von je 5 m Höbe eingeteilt. In fol-
gender Tabelle sind die vom Eigengewichte hervorgerufe-
nen Belastungen und die Querschnittsfiächen eingetragen. 
schnittes lasten lasten Bäche 
Bezeichnung des Quer- Einzel- Gesamt-I Querschnitts-
(Verg\. Abbildg. 9) t t Fb in qm 
==~=~==~~~===F==~~ 
Dach- und Mauelwerk 265,0 265 
Glockenstuhl mit Glocken 29.0 294 
F I 95,0 389 6.988 
F 2 99.8 488,8 6,988 
~' 3 109,0 597,8 7,050 
I' 4 13!!,8 736.6 9,732 
F 5 138,8 !!75.4 9.732 
F 6 J 28,0 1003-4 10,240 
F 7 80,0 1083.4 11,690 
Last auf Fundamentsohle 363,0 1446,4 144,00 
Der spezifische Bodendruck, .durch das Eigengewic~t 
allein hervorgerufen, berechnet Sich zu rd. I kg/qcm. DIe 
Fundamentplatte wird .so~it von Kräften, die von unten 
nach oben wirken, mit eIDer Last von 10000 kg/qm auf 
Biegung beansprucht. Sie kann als ~uE ~l1en vier Sei~en 
fest eingespannt betrachtet werden. Die Emspannung WIrd 
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nolithische Konstruktion des Turmes 
diese, . ohne Risse zu erhalten, wohl ertragen . 
. Dle.lotrechten Wände haben ihre Eigenlast ~nd 
die auf I~nen ruhenden Decken 7U tragen und dem WlI~.d­
druck Widerstand zu leisten. Sie bilden außer der natur-
lichen Verbindung zugleich die Versteifung der Pfeiler und 
übertragen den Winddruck auf die letzteren. Die Bean-
spruchung durch Winddruck kommt iür die Bemessung der 
Stärke ~auptsächlich in Frage. Pfeiler und ;lDstoßend~ 
W~nd smd daher als ein ganze, auf Druck beanspruchte 
Ghed angesehen, genau so, wie es im Falle eines auf Ble-
g~ng beanspruchten, gerippten Platten balkens ges~hleht. 
~Iese An nahme ist auch deswegen berechtigt, weil die v~r­
bmdenden Wände mit einer kreuzweise geführten Eisene.lD-
lage versehen sind. Hierdurch bestent tatsächlich eIne 
innige Verbindung zwischen Wand und eigentlichem pfeiler, 
so daß auf die Mitwirkung der ersteren bei Aufnahme der 
Druckkräfte gerechnet werden darf. 
Die Wände werden auf Druck und auf Biegung be!ln-
sprucht, welch' letztere vom Winddrucke verursacht wIrd. 
') Siehe nDeutsche Bauzeitung" : Mitteilun~en llbtr Zement, 
Beton- u!'d Eisenbetonbau jahrg. 1906, S. 18 u. ff. Vom V~lfasse~ 
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Abbildg. 7. Seitenansicht 
des Glockenstuhles. 
(Aufhängung der Glocken 
vergl. Abbildg. 8.) 








Abbildg. 4. Oberster Grundriß 




Abbildg. 3. Grundrisse des Turmscha!tes. 
der Markuakirche I 
in Stuttgart. Iag.;./ pa.II ...... 
Arch. des Kirchenbaues: VM d"w'Y'K",,",f 
Ob.-Brt. H. D olm ets ch t 1r.,.,.,ifHlP..u ...... rW'Jzom' # ;//~ 2tJDlf 
in Stuttgart. I 
Entwurf und Leitung ++-"--,-l=bl_..!..i..._-=':'c..:LT"""'-~ ... "-+~'t 
der AusfUhrnng der Eisen- I 
beton-Konstruktion : Ir_hf pSoll. /Jan 
Dipl.-Iog. S. Zipke s . IHor;rt)nf.;GIi/I~Jt1O" 
AusfUhruog der Eisen- ~""'esd"'W.&;'en 
Beton.Konstruktion nH'A,ilnMge6D!f. I 
Lu i pol d & Sc h ne i der I---'--'C:::;::=-====-===---==---j-t. 
in Stuttgart. 

















Abbildg. ,. Schnitt durch den Turm durch Wand bezw. Rippe. 
'9. August 1908. 
Letzterer ist den örtlichen Verhältnissen entsprechend nach 
der Formel W = 0 08 v 2 gerechnet worden, wobei die Ge-
schwindigkeit v, je' nach der Höhe, mit 4,5-5,6 m/Sek. an-
genommen wurde. Demnach ergeben sich die Grenzwerte 
Wmin = 162 kg/qm, Wmax = 250,88 kg/qm. 
Nach der von Prol. Lang gemachten Annahme nimmt 
die Windkralt mit der Höhe zu, nach Gleichung W", = W + x, 
wobei x die Höhe des betreffenden Querschnittes über 
Boden bedeutet, der dem Druck W", ausgesetzt ist. Man 
erhält etwa übereinstimmende Ergebnisse, sobald für W 
gesetzt wird 160-200. Die so ermittelten Wind kräfte sind 
als senkrecht zur Angriffsfläche wirkend zu betrachten. 
Der größte auftretende Winddruck, dem die Eisen-
betonwand zu widerstehen hat, beträgt 250 kg/qm; das ent-
sprechende Biegungsmoment berechnet sich zu 416 cmkg. 
Die Wände sind mit Rücksicht auf ihren besonderen Zweck 
stark bemessen; die schwächste in 27 m Höhe ist 15 cm 
stark und mit 6 mm starken Rundeisen in Entfernungen von 
je 15 cm ausgerüstet. Die durch den Winddruck hervorge-
rufenen Spannungen sind somit unbedeutend. Von innen 
nach außen dürfte keine besondere Kraft auf die Wände zur 
Wirkung gelangen, weshalb von einer wagrechten Eisen-
einlage längs der Außenwand Abstand genommen wurde. 
Auf den Turm wirken als Außenkräfte der Winddruck 
und die durch die schwingenden Glocken hervorgerufenen 
Kräfte. Beim Läuten der Glocken entwickelt sich eine 
lebendige Kraft, deren Größe in erster Reihe von der Auf-
hängungsart derselben abhängig. ist. Eine de~ vorteilhaf-
testen Aufhängungsarten stellt die von Kurz In Stuttgart 
erfundene dar, be~ welcher der .. Klöppe~ den Sc~lagrin~ 
während der gememsamen V orwartsschwmgung tnHt. Bel 
anderen Aufhängungssystemen trifft der Klöppel den Schlag-
ring der Glocke während der Rückwärtsschwingung . der 
letzteren, womit der Ausschlall harter und der Verukal-
druck größer wird. Ein weiterer Vorteil dieser ~uf?ängungs· 
weise liegt darin, daß der Klöppel schon bel emem Aus
h
· 
schlag von 45 0 bis 50 0 den Schlagring erreicht. ~ac 
diesem System sind bereits Glocken mit einem G~wlchte 
von 6000 kg aufgehängt worden, welche von nur zwei Mann 
leicht zu läuten sind. Im Vergleich zu anderen Systemen 
werden sowohl die wagrechten wie die lotrechten Drucke 
erheblich geringer. Die Vorzüge dieser AuHagerung kom· 
men nur dann zum Ausdruck, wenn Lager und Achsen 
in sorgfältigster Weise ausgeführt sind, die Achsen auS 
Stahl, oie Lager aus harter Bronze. . 
Die lotrechte und wagrechte Kraft, die durch die Schwm-
gung der Glocken hervorgerufen wird. berechnet sich auS 
H = Q 2,3l sin a cos a - 0,989 sin a) 
V = Q 2,54 cos2 a - 0,989 cos a + 0.229 sin~ a), 
wobei Q das igengewicht der Glocke bedeutet. Hier~uS 
ergibt sich Hmax für a = 34 0 410, Ymax lür a = 0. Eme 
graphische Darstellung der Kräfte H und V ist der grapho), 
statischen Berechnung des Turmes (Abbildgn. 9a und b 
beigegeben, wobei Q = I angenommen wurde. Dem ent· 
sprechend ergibt sich Hmax = 0,5170 Q, Ymax = 1,5~02 Q. 
Für die Berechnung des Turmes sind 4 Glocken (Ab-
bildung 6) mit einem Gesamtgewichte von rd. 6000 kg .an
h
-
genommen worden. Im Falle, daß alle Glocken glelc -
zeitig nach der gleichen Richtung geschwungen werden, 
würden Hmax = 31°5 kg, Ymax = 9300 kg betragen. . 
Nachdem das Eigengewicht des Turmes, der WlOd-
druck und die durch das Schwingen der Glocken hervor· 
gerufenen Kräfte ermittelt sind, kann nunmehr die Unter-
suchung des Turmes auf seine Standfestigkeit erfolgen. -
(Fortsetzung folgt.) 
-------
Literatur. wird die Anwendung der Formeln erläutert. Den Haupt-
Ei.enbetonkon.truktionenI. 2.Aufl. Von Ing.E. Fölzer, teil des Werkes nimmt dann eine Darstellung der System
d
e 
Fachlehrer am Technikum in Strelitz. Polytechnischer Ver- für Eisenbeton-Decken, Balken, Stützen, Treppen un 
lag M. Hittenkofer. Pr. geb. 9 M. - Wände ein, denen sich weitere theoretische Betrachtunge
k
n 
Das ohne Jahreszahl erschienene zweite, neu bearbeitete und durchgerechnete Beispiele anschließen. Sehr zw~c -
Werk, dessen erste Auflage wir noch nicht besprochen mäßig ist die Beigabe eines größeren Beispieles für emen 
hatten, umfaßt die Eisenbetonkonstruktionen im Hochbau. konkreten Fall (Restaurationsgebäude), für welches alle 
Es charakterisiert sich am besten durch den vom Ver- Decken, Träger, Stützen durchgerechnet werden. Wie scho
rt
n 
fasser selbst im Vorwort gekennzeichneten Grundgedanken, oben bemerkt, liegt in diesen Beispielen der Hauptwe 
"daß auf den Lernenden nichts so erklärend und über- des Buches, bei dem die konstruktive Seite hinter der th~O' 
zeugend einwirkt, als eine Reihe einfach und klar durch- retischen zurücktritt. Die beigegebenen Abbildungen smd 
gerechneter Beispiele". Wie wir aus einer Notiz des Ver- klar; soweit sie in das mehr arcllitektonische Gebiet über-
fassers entnehmen, war das Werk bereits fast druckreif, gr~ife.n, müssen ~ie allerdings als das Gegenteil von Muster: 
als die preuß. Bestimmungen vom 24. Mai 1907 erschienen. beispielen bezeichnet werden, und wären besser fo.rtge 
D~er erklärt sich die Abweichung de.r ange~e.ndeten zu- blieben. Abgesehen hiervon kann das Werk zur Einarbeitung 
läSSigen Beanspruchungen von den Jetzt gültigen. Ver- in die Materie durchaus empfohlen werden. - Fr. E. 
fasser schickt, um dem Werke eine in sich abgeschlossene Protokoll der Verhandluncen de. Verein. Deut.cher Port-
Form geben zu können, einen kurzen Abriß der Festig- land-Cement-Fabrikanten am 26.-28. Februar 1908. Verlag 
keitslehre voraus, in dem namentlich die Bestimmung der der Tonindustrie-Zeitung G. m. b. H. Berlin 1<)08. - • 
äußeren Kräfte eingehender behandelt wird. Dann wird Das umfangreiche stenographische Protokoll, das 432 
in einem weiteren Abschnitt die Ableitung der Gleichungen Seiten Text umfaßt und reich mit Tabellen und Abbildun-
zur Berechnung der Eisenbetonkonstruktionen im Hoch- gen ausgestattet wurde, ist soeben erschienen. Im Gegen-
bau unter Bezug auf die staat!. "Bestimmungen" gegeben. satz zu früheren Jahren ist den Vorträgen auf dieser Ver-
Für die einfache Platte werden dabei neben der Berech- sammlung ein ungewöhnlicher breiter Raum gegeben wor-
nung der Spannungen auch Dimensionierungsformeln für den, das erklärt auch den großen Umfang des protokolles, 
den Fall !Tb = 40 und !T. = 1200 kg/qcm gegeben. Eingehen- das auch einen Abdruck des Entwurfes für die Neufassun~ 
der werden die Stützen bei zentrischer und exzentrischer der Normen für Portland·Zement enthält und auch sonS 
Belastung behandelt. Durch durchgerechnete Beispiele viel Interessantes bietet. -
Programm der Wander-Versammlung des Deutschen Beton-Vereins (E. V.) 
in München vom 22.-24. September 1908. 
. 
Montag, den 21. September: Abends 8 Uhr Empfang der Teilnehmer und gemütliches Zu' 
sammensein im Kunstgewerbehaus, PiandhausstraBe. 
Dienstag, den 22. September: Vormittags 9 Uhr Zusammenkunft am Künstlerhaus; hierauf 
Rundfahrt mit den Damen durch die Stadt, verbunden mit Besichtigung interessanter Hochbauten ~nd 
Brückenbauten; um 121/1 Uhr Besuch der Ausstellung München 1908; Frühstück in der RestauraUO~ 
der Vereinigten Brauereien daselbst; hieran anschließend Besichtigung der Ausstellung mit ihren Bauten, 
abends 6 Uhr gemeinschaftliches Essen in der Hauptrestauration; hierauf gemütliches Zusammensein. 
Mittwoch, den 23. September: Von 91 '2 bis I Uhr Besuch des Deutschen Museums in der 
Maximilianstraße, sowie der Baustelle auf der Kohleninsel; nachmittags 3 Uhr Fahrt vom Isartal.Bahnhof 
ins Isartal; Besichtigung der Isar·Elektrizitäts·Werke; hierauf Kahnfahrt auf dem Unter Wasserkanal nach 
den neuen Kraftwerken der Stadt München; abends voraussichtlich Besuch des Künstler-Theaters. 
Donnerstag, den 24. September: Ausflug in die Berge. -
Der Teilnehmer-Beitrag ist für Damen und Herren auf je 40 M. festgesetzt. Aenderungen im Programllj 
bleiben vorbehalten. Anmeldungen zur Teilnahme an der Wander-Versammlung bitten wir an Hm. Arch. Josee 
Rank i. Fa. Gebr. Rank, Bauunternehmung in München, Promenadeplatz 6, zu richten, an welche A(lres~e 
auch der Teilnehmer-Beitrag einzusenden ist. Um recht baldige Nachricht wird, um alle Vorbereitungen für dl 
Veranstaltung treffen zu können, gebeten. -
Der Ausschuß für die Wander-Versammlung. 1. A.: Josef Rank, Vorsitzender. -
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